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Tonnerstag, den 2. November 1016.

Acht Seiten.

Die Kngländrr haben sich wiederum geirrt.
Die Engländer baben sich also geirrt, als sie jüngst,

nach dem halben Zugeständnis; von deutscher Seite,

daß die „Bremen" aus ihrer Fahrt nach Amerika ver-
löre gegangen sei müsse, frohlockten, die Fahrten
der deutschen Untersee-Handeltzschisfe würden iusolge
des der „Bremen" zugestoßenen Ungemachs eingestellt
werden. Der Wunsch war wieder einmal Vater des
Gedankens, wie die gestrige Ankunft der „Deutschland"
im Hafen von New London zeigt. Wiederum ist es
Kapitän Paul König, dessen sichere -Hand das Untersce-
Handelsboot mit einer werthvollcn- Ladung glücklich
über den Ozean und durch die Gefahren der feindliche
Blockade ans beiden Seiten des Ozeans gelenkt hat.

Daß Kapitän König zu dieser Jahreszeit, wenn die
Stnrwperiode auf dem Atlantischen Ozean beginnt, die

Reise nach Amerika gewagt hat, scheint anzudeuten,

daß Stürme kein Hindernis; sind für die Untersee Han-
delsverkehr zwischen Deutschland und Amerika und die

Fahrten der „Deutschland" nnd anderer Untersee Hatt
delsbaote während des Winters fortgesetzt werden.

Der Zusah znr Staatsversassnng.
Die Wähler des Staates werden nächsten Dienstag

über die Annahme oder Verwerfung eines Zusatzes zur
Staatsversassnng entscheiden, der es dem Gouverneur

zur Pflicht macht, vor jeder Legislatur Periode ei
Budget auszuarbeiten nnd dasselbe der Legislatur bald
nach deren ersten Tagung nnd Organisirung vorzu-
legen. Die vom Gouverneur angesetzten Verwillignn-

gen können von den Finanz Comite'n der beiden Hän-
ser nickt geändert werden, aber in offener Geschästs-
sitznng des Senats oder Unterhauses können die ein-

zeliien Berwillignnge verringert oder erhöht werden,

oder eS können neue Berwilliguiigeu hinzugefügt wer-
den. wenn die Mehrheit der Mitglieder zu Gunsten sol-
cher Aenderungen oder zusätzlichen neuen Verwilligun-

ge sind.
Durch diesen Zusatz zur Staatsverfassung wird ein

Mangel abgestellt, der sich von Jahr zu Jahr immer
fühlbarer gemacht hat. Den Finanz Comite' der Le-
gislatur war cs bisher überlassen, die Verwilliguugs-
Vorlngen für die nächsten zwei Jahre auszuarbeiten.
Sie nmßteu das in zwei Monaten thun. Keine Kör-
perschaft aber kann so wichtige Finanzvorlagen in einer
so kurzen Zeit in intelligenter Weise ausarbeiten, und l

die Folge des alten Systems ist deshalb gewesen, das;

mit der Zeit ein großes Defizit entstand, indem die
Verwillignngen größer wurden, als die Einnahmen
waren. Jude, es dem Gouverneur, der stets in eng-

ster Fühlung mit den Ausgaben und Einnahmen, mit
den Bedürfnissen des Staates und dessen Einnahme-
aucllen steht, zur Pflicht gemacht wird, ein Budget aus
zuarbeiten, das fertig sein muß. wenn die Sitzungen

der Legislatur beginnen, erhalten die Finanz Comite'
genügend Zeit, die fertigen Vorlagen gründlich zn
stiidiren, so das; sie der Legislatur in intelligenter Weise
Vorschläge machen können bezüglich Abstellung etwaiger
Mängel, die sie entdeckt haben mögen.

Ter Weizen um ilgel.
(N. V. „Eveiling Mail".)

Die englische Regierung, die holländische und die-

jenigen anderer Länder, aber besonders die englische
Regierung, haben ihre Makler auf dem Chicagoer Ge-
Ireideinartt, um in aller Heimlichleit Weizen für sie
zu kaufen. Würde der Makler sich über die Bedeutung

dieses Prinzips auslassen, so wäre es uin sein Geschäft
geschehen.

Jemand, der, wie nur wenige, die Weizenbörse kennt,

begab sich vor einigen Tagen dorthin nnd bekam ein

Bild von der Größe dieser vom Ausland gemachten

Käufe. An einem Tage waren cs 2,060,000 Büschel.
An einem anderen 1.000,000. Durchschnittlich sind es
vielleicht .50,000,000 Büschel nwnatlich. Die New-

Vorler „Times" sagt, das; aus den Ver. Staaten und

Ennada während der letzten drei Monate' Weizen nach
einer Rate von 400,000.000 Büschel jährlich erportirt

wurde.
Die diesjährige Weizenernte Nmerika's hat nur

mir 565,000.000 Büschel eingebracht. Unser Land

braucht, um sich selbst zu ernähren, normaler Weise
025.000. Büschel. Selbst wenn wir nicht exportir-

ten. wüßten wir, mn unseren eigenen Nahrungsbedürs

nissen gerecht zu werden, zu dein Weizenvorrath grei-
fen, der von, letzten Jahre her übrig geblieben ist.

Die ca,indische Ernte ist schlecht ausgefallen. Wenn

400.000. Büschel Weizen unserem Lande entzogen >
würden, so stände ihm eine Nahnmgsmittelkrisis be-
vor, wie es sie noch nicht gesehen hat nnd, das steht
zn hoffen, nie sehen wird.

Ter Preis für den Büschel Weizen beträgt jetzt

mehr als !jil .I>. Dieser Preis ist so ungewöhnlich hoch,

daß die Farmer in aller Eile ihr Getreide auf den

Markt bringen, um so viel Geld wie möglich dafür zu s
bekommen. Die ausländischen .Käufer, die sich hinter >

der Maske des amerikanischen Maklers verstecken, sollen
über das Getreide her, schaffen es i die Häfen und

versenden es über den Ozean. Amerika kann nicht ei- ,
neu Busche! seines Weizens entbehren. Mit jedem Tage,

an dem auswärtige Regierungen 1,000,000 oder

2.000. Büschel aus aus unserem Lande importi
reu, wächst die Gefahr eines Getreidewangels, dem

Brodkrawalle. Hungersnoth und später weit verbreite-
tes Elend folgen werden.

In welch' eine schreckliche Lage würden wir gera

theil, wenn wir bei unserer Thorheit, unserer Blindheit
und unserer Nichtbeachtung nationaler Sicherheit dein ,
Auslande gestatten, unseren Weizenvorrath auszn
schöpfen, so das; wir, die größten Getreide Produzenten

der Welt, gezwungen wären, von ihnen zurückzukaufen,
um unser Volk Nor dein Hungertodc zu bewahren.

Etz wäre thöricht, mehr als thöricht, wollte man eine
solche Situation für unmöglich halten. Sie ist nicht
nur möglich, sondern wahrscheinlich.

Diejenigen, die die Weizeiiverhältnisse kennen, er
klären, das; wir gezwungen fein können, Getreide, das
wir jetzt so blindlings und gedankenlos für P 1.50,
ijU.tiO, Pi.7o de Büschel verkaufen, von Europa zum
Preise von P 2.50 oder P6.00 den Büschel znrückzu.
kaufen.

Ans Chicago kommt die Nachricht, das; eine Dele
gntion von Bäckern, die eine Audienz bei'm Präsiden-
ten erstrebte, um ein Embargo auf den Weizcnerport

' zn verlangen, bei Herrn Wilson nicht vorgelassen wurde.
Ter Präsident kann ohne den Kongreß nichts thun.

Der Kongreß, der Präsident nnd die Staatsbeamten
im Allgemeinen haben gegenwärtig wehr Interesse an
der Wahl als an der durch den Weizenmangel geschaf-
fenen Situation. Man kann nicht eher auf einen re-
dnzirten Konsum rechnen, als bis der Getreidevorrath
so gering ist, daß die Gefahr nicht länger mehr ver-
heimlicht oder außer Acht gelassen werden kann. Das
Volk ist so sehr an hohe Preise gewöhnt worden, daß
es sich damit zufrieden giebt, ohne daran zu denken,
das Uebel ans der Welt zu schaffen, wenn nicht den Ge-
brauch der Artikel einzuschränken.

Die „Times" sagt, daß die Alliirten den jeweiligen
Tagespreis bezahlen werden für das, Inas sie bcnäthigen.

Wetin das wirklich der Fall wäre, so wäre es die
patriotische Pflicht der Amerlkancr, das Getreide zu
kaufen und zn' behalten und somit Amerika vor der
Brodnoth zu bewahren.

Dir Wahrheit als Banngut behandelt.
Wiederholt haben wir darauf hingewiesen, daß in

den letzten zwei Jahren die Wahrheit von der britischen
Negierung auf die Banngutliste gesetzt worden ist.
Teutsche Zeitungen, die in den Ver. Staaten Publizist
werden, wurden schon in den ersten Mriegsmonatcn von
der cancidischen Post ansgeschlossen. Die Beraubung
unserer enropäiscl>en Post, die Vernichtung aller deutsch-
ländischen Zeitungen, die für Leser in Amerika be-
stimmt sind, zeugen dafür, daß die Wahrheit Banngut
geworden ist. Einen Ineiteren klaren Beweis lieferte
der kürzlich erfolgte Ausschluß der „International
News Service" vom Gebrauch des .Kabels und der
Post durch die britische Regierung, und jetzt ist Pcar
son's Magazin, das die Wahrheit über den Krieg zu
Publizireu Pflegt, aus Canada verbannt worden. Der
einzige Artikel im Novemberheft des Magazins, der
dem kanadischen Chefcensor nicht genehm sein könnte,

stammt ans der Feder von Frl. Connolly, einer Toch-
ter des irischen Freiheitskämpfers James konnolln,
der ans eitlem Hospital herausgeholt und erschossen
wurde. In diesem Artikel erzählt Frl. Connolly von
einem 15 jährigen Mädchen in Dublin, Namens Molly
McLaughlin, die von britischen Offizieren mit der
Vorspiegelung, sie werde als Spionin erschossen wer
den, gcauält und terrorisirt wurde. Im Oktober -Heft
brachte die Zeitschrift einen editoriellen Artikel über
Polen, in welchem gesagt wurde, daß das von den Ko
saken ausgeplünderte polnische Volk durch die britische
Blockade den, Hungertode überliefert werde, nnd daß
dieses Verbrechen England's gegen die Humanität das
schwärzeste Kapitel des ganzen Krieges sei. Der Ge-
schäftsführer der „Pearsan Publishing Ca.", A. W.
Nicker, hat nun dem kanadischen Chcfcensor in einem
Antwortschreiben auseinandergesetzt, daß das Magazin

l die Kriegsereignissc immer vom neutralen Standpunkt
aus besprochen habe, während die großkapitalistische
Presse der Ver. Staaten der Miinitions-Intcressen we
gen gezwungen sei, die Wahrheit zu verheimlichen. Die
Zeitschrist habe einige wahre Berichte über die wirk-
lichen Ereignisse in Irland gebracht nd ziehe ans dein
Vorgehen des Censars den Schluß, daß sie mit dein
Bann bedacht wurde, eben weil sie die Wahrheit ge-
sagt hat.

Die nustralische Negierung Hut svebeu eine gesnlzene
Niederlage in einer Volksabstimmung erlitten. Mit
726,000 gegen 667,000 Stimmen ist der Antrag, die
allgemeine Wehrpflicht dort einzuführen, vom Volk ver
warfen worden. „Allgemeine Wehrpflicht" ist ein sehr
unbestimmter Begriff. Cs kann darunter allgemeine
Verpflichtung zum Militärdienst verstanden sein oder
auch eine stehende Armee. Was aber immer in Anstra
lien gemeint war, das Votum ist auf alle Fälle ein anti-
militärisches-. Das ist tim so bemerkenswerther, als
Australien als englisches Besitzthum im Kriege steht.
Cs wird bei dieser Gelegenheit seine „Rowdies" und
„Bordet- Nusfians" los. was sehr gut für das Land ist.
Mau hat diese rüde Geselle in der Dardanellen Cam-
pagne mit den Hindus und anderem farbigen Kanone
futtcr vornehin gestellt und sie habe tüchtig Haare
lassen müssen, aber gegen die Türken nicht das Mindeste
erreicht. Nachdem dieses Kroppzeug abgethan war,
hörte die Zufuhr von Streitern für England's Inte-
resse ans und alles Geschrei der „Patrioten" nach neuem
„Menschenmaterial" war vergeblich. Deshalb versuchte
man die Einführung des Zwangdieustes, und es war
eine Arbeiter Regierung, welche das unternahm. An
ihrer Spitze steht Hughes, ein ehemaliger Kohlengräber,
jetzt einer der rabiatesten Imperialisten, der den Welt-

krieg auch nach Friedensschluß in Form eines Handels
krieges fortgeführt haben will. Seine Willen brachte
er iw Parlament nicht durch, aber doch eine Vorlage,

ivelche die Frage einer Volksabstimmung unterwarf, de-
ren Resultat nun vorliegt. (Wbl.)

Tie Brite fnngen nn, nt eigenen Leibe z vrrspü-

j reu, was sie vom Anbeginn des Krieges dein deutschen
> Volke zugedacht hatten. Die Londoner „Daily News"

sagt: „Dentschland's Kalkül, daß die Entente lange bor
den Centralmächten erschöpft sein werde, ist nicht ganz
unlogisch. England ist in Bezug ans Munition und
Soldaten besser sitnirt (?), aber die Ernährnngslage

ist weniger sicher. Man darf nicht vergessen, dag

Deutschland den Krieg weiterführen taun, sa lange es
ohne -Hülfe von Außen sich zn versorgen im Stande ist,

j während die Alliirten sich auf überseeische Hülssqnellen
verlassen und mit Gold, nicht Papier, bezahlen müssen."

Verzweifelter noch, als in England, muß die Lage

i Frankreich nnd Italien sein, denn diese Länder,
besonders Italien, luchtzen nicht die Beschaffnngsmäg-
lichkeiten England's. Sogar in Rußland droht Hnn-
gersnoth, hat doch der Minister des Innern Versorgung
der Hauptstädte Petebsburg und Moskau aus de
kriegsvorräthen gefordert!

Die Pirtchibltivilisteil führen als Beweis dafür, das,
Prohibition prohibirt, an, daß in Kansas nur ein Sechs.
lel soviel geistige Getränke geirnnten werde, als im '
Dnrch'chnitl in den „nassen" Staaten. In der That
ein überzeugender Beweis.

Der Teutsche Korrespondent, Baltimore, Md., Donnerstag, den 2. Nov. 1916.

THE TRUTH TREATED AS I
CONTRABAND.

Some time ago the International
News Service was barred by the Brit-
ish Government from using the
cables and the mails, because it told
the truth about the war. And now
Pearson’s Magazine, one of the oldest
monthly publications in the United
States, has been excluded from the
Canadian mails, because the editor
refused to ban the truth from Us
pages. In ihe New York Call of Oc- ,
tober 29, we find the following inter- I
esting statement regarding the e\f

elusion of the magazine from Canada, 1
lest that the Canadian people should
read the truth:

Although uo specific reasons are j
given, Pearson’s Magazine has been
barred from Canada by the Chief j
Press Censor of that country. The ,
only article in the November issue of '
the magazine that could have been
objectionable from a British view-
point was that by Miss Connolly,
daughter of James Connolly, the i
Irish revolutionist, who was taken I
from a hospital and shot. In Miss
Connolly’s article it is said that a i
British officer tortured and terrorized j
a 16-year-old Irish girl, Molly Mc-
Loughlin, by pretending to shoot her I
as a spy.

The only editorial comment that
might prove objectionable to the
Canadian Government is contained in i
the October issue, in reference to the '
starving people In Poland. The edi-
torial said: "These unfortunate peo-
ple have been harried and ravaged
by the Cossacks and starved by the :
English blockade, so that half a mil- |
lion of women and children, It is es-
timated, have perished of hunger.
Little boys and girls have been found
who have gnawed their own arms.”

Harris' Appeal.
Frank Harris, the editor, added an

appeal to President Wilson, asking
England to permit America to extend
Poland such relief as was being af-
forded Belgium.

The article concludes as follows:
"The British,” he wrote, “will not I

allow American supplies to pass to
the starving Poles save under con- I
ditions much more onerous than |
those applying to Belgium relief.
This crime against humanity is, per-
haps, the blackest In the whole war.”

"In other words,” concludes the
statement, “to speak on behalf of |
suffering women and children is a i
crime in the eyes of the Canadian '
Government, and an American’s ap-
peal to his own government in the
cause of humanity is boycotted.”

Following is the letter sent to
Pearson’s by the Chief Press Censor
for Canada:

Your telegram to Postmaster
General referred to me. Pear-
son’s Magazine forbidden circu-
lation in Canada because It pub-
lished communications and re-
ports concerning the operations
of tne present war and the
movements of the forces of His
Majesty and of His Majesty’s
allies, and commented upon the
policy of the government of a
neutral state, such communica-
tions and reports being likely to
causa disaffection to His Majes-
ty, to prevent, hinder or inter-
fere with the success of the al-
lied forces by land or sea and to
prejudice His Majesty’s relations
will, a foreign state or other-
wise assist or encourage the en-
emy, and to prevent, embarrass
or hinder the successful prosecu-
tion of the war. As to failing to
give you warning, I do not pre-
sume to dictate to publications
printed In foreign countries.

ERNEST J. CHAMBERS, |
Chief Press Censor for Canada.

Reply From Pearson’s. '
The following letter was sent in

reply by the Pearson Publishing ,

Company:
"October 28, 1916.

“Mr. Ernest J. Chambers, Chief Press
Censor for Canada, Ottawa, Can.

"Dear Sir—I have your wire ad-
vising us why Pearson’s Magazine
has been excluded from the Canadian
post. I thank you for your very
prompt response and I wish to ex-
press the regret of all connected with
this magazine that this action has
been taken by your government.

"The people of the United States
hold a varlty of opinions concerning
the European war, depending on pre- ,

vious racial birth, ulterior financial i
interests and the propaganda of the
so-called capitalist press Our finan- i
ciers and munition manufacturers 1
have profited immensely by the war, I
and, inasmuch as this profit fins come
directly from sales of munitions and
supplies to the allies and by loans to |
the allied governments, the ultra- ,
capitalist Interests of the country are
In consequence pro-ally. The big !
daily papers are either owned by
these same capitalist interests or ef-
fectually controlled so that our daily
food in the way of news and propa-
ganda has all been favorable to the
allies. On the other hand, there is
a pro-German party, backed by the
German press and supported by a sec-
tion of the English press, which is as ;
violently pro-German. As a conse-
quence, it has not been possible for
our people to be neutral in thought.

Standpoint of Pearson’s.
“Pearson’s Magazine has discussed

the war, but never from a political
standpoint- purely an economic one. ;
Our special writers have been in- j
structed to keep all partisan bias out
of their articles and to discuss the
war only in relation to its economic
phases. In the war articles which j
have appeared in our columns we
have pointed out,among,'other things, '
that the German Government has
done more lo make the life of its |
working class secure and comfortable j
than any other government In the
world, and we have drawn the con- )
elusion that (his fact la responsible
for the intense loyalty of the Oernlan
working people to their government |
and their Fatherland. In other ar- ,
tides it has been pointed out that
the Government of England has done
little to raise the standard of living
of her working class, and this was
responsible for the lack of enthu-
siasm in the enlistment of the Eng- I
lish Class in the first year of the war. I
We have also pointed out that next ]
to the German the French Govern- ’
ment has excelled other countries of I
Europe in safeguarding the economic ,
interest of Its working class, with .
the consequent loyalty of the French

j working people to their government.
| When the Irish rebellion came ami

those who had participated In it were ,
so brutally dealt with by (be English
Government, it gave a moral shock
to (lie people of the United States —

1 a shock u! d have been
hc<¦ i list press

of ' the ' I iicuili.e

detail:,.

I >,o,'!o„oo ,I 00l >I 001. so>-
get that we have erected a monument

.... mi.iKCi lull to commemorate the
deeds of men who did what the Irish
people were trying to repeat at Dub-
lin. Pearson’s Magazine published
some of the facts about the Irish
Revolution —facts which did not ap- j
pear in the American press.

Years ago this magazine adopted
this rule of editorial action concern-
ing all matters of information:

| First: Is It true?
Second; Is it important that our

readers know it?
i Your telegram assigning a reason
for barring us from the Canadian

i post is a complex mass of verbiage
which multiplies words and says
nothing other than to convey the fact

i that we are barred from access to

i our Canadian readers. We therefore
; draw the conclusion that we have
been barred out of Canada because
we have told the truth, and the truth
hurts. It has been hinted to us from

| other sources that our mailing priv-
! ilere could be restored under certain
: conditions. We have not inquired
) as to the conditions, but they are
easy to guess: We can get back into
Canada if we will agree to suppress

I the truth. I'his v/e will not agree to
j do. Therefore, we are fully prepared
to face the fact that we are out of
Canada until such time as the present

i rulers of Canada arc no longer Us t
¦ rulers.

It was ever thus:
“Truth forever on the scaffold,

Wrong forever on the throne,
I Yet that scaffold sways the future !
I And behind the dim, unknown,
Standeth God within the shadow.

Keeping watch above His own.
Very trulv vours,

THE PEARSON PUBLISHING CO.
A. W. RICKER.

Bcrthn Dollenger.
Es starb am 3. kliober lON,. Abends 0

111. Perlha Tostcngrr, oeb. Pieper, geliebie
Gattin- von Kobn A. Dollenger, ln ihrem 47. .
Lebensiabr. Verwondie "Nd Krei'Nde sind ach
Innasboll eingeladen der Beerdiguna ant Ton

' erstag, 2 lll'r lochnstilags. hon ihrer Mob
j N"g. Ar. 2i, Siid-Highland-Vvenuk, ans, bei
zn'ooi"'". Bestehung ans deni ~tk Law
Kriedboie."

..'i'elnir AegiS" on Hnrsord Connib. biiie,

zu roi'iren.i lAobl 2>

Knspnr Wenzel.
Es starb plötzlich am 31. Ostvber lOllt !

vaipar Wenzel, gellebler Gnlic der Version' ,
en Agnes Wenzel, neb. Roth, lni Alter von

'7B Kabre". Dir Peerdlguna sindei ai" Ton
l rrstag, 2. November. Ngchmillaas 2 lllir, von

feiner Wolmnng, 'Ar. 731, 'Nord ventral 'Atze.,
ans stall. Veiletzniig ans dem ...Hl. Erlöser
Kriedbole." lNobi 2>

John D. Älkyer,
Es starb am 31. Oktober 1010 Kob D.

Mcbrr, geliebter Gölte von KN ebenste Meber.
in leine' 87 Lebenslahr. Verwandle nnd
Krenndc sind eingeladen der TraneNeier ">>

Donnerstag, Nachmilstnis 2 Ist, in seiner Wol,
'Ar, 2813. Vlislon-Auennr, beizuwohnen.

Peisehi'il privat. l'Aovl 3>

Leiäsenhestntter.
Daniel Eaiion,

Leitlienbestattcr und Einbcilstimirer.
016 Pennsylvnnia-Avrnue.

Telephon: M, 'Vernou 84!(>.
(Avp2,<K>

-sil!'u K Zeiter,
lNachsolaer on G. Kraneel

Lelchrnbastilrr und kinballamtrer,
-Ar. 403, Llib-Wolle Liraste.

E. L P. Phon: Wolle 1433. Anchls ossen.
Tabeltose Pedleunng. Möstlae Preist.

iNoelgdiirea: Ar. 700, 3. Sr., Hiqhlandlow
E. P 'Phone. Wolle 1222,

<Mürzl2,7Mle>

H. Sander << Söhne,
srlchebkstarr und vlubnllamtrer,
Vo'l'mere.Siras.e nd Proadioa.

Ar 178—l7iO, Klee Sraste.
T. X P. Phone: Wolle 125,0.

Telephon im Btirran: Wolle 2200.
K i 7sohnunq: Wolle 4OL.

! khristion Miller,
Lklcheubrstaiier und Vlnbalsamirer.

RordwcN V6k Kefserlen-Str und Monlsord-'Nur.
Ba'stinore, 'Md.

Limousine Beerbt,>:>ngk. Tag und acht, olle
E.eNrilch er'enchiele Llmoiinne lllr Huchzellen

' und alle Gelegenbeile
(Kui2s,.lK,rs-S,

John Herwig,
Lelchrnbestallrr.

Ar, 2008, Orleans-Siroste, Pnlllmore, Md.
Aweigbitrenn: Nr. 375,, Perl. Enstern-Hlbenu.

Higblaiidiown, Ballimore-Eouiilv.
Nuilchrii zu oermietbrn liir alle Gkleaenhelteu.

<Ma!2o.lK>

Allirrt E. Aulier, k
lrl Leilkirnhestatler und
3!x Eiiibklsnmirer,

! '!' "'
LLi Nord-Brvodmliy.

rstk'allige Limousine- und Nullchru. ..

Prrl>lit!e u „lästige Prelle. - -

'!' Rie arschlosse, -!

rrlephon: Mols 22.

-!"I"'.-!"l-'"I—stst"0''..!"l—l"!"!-'l—l"'—O-l.-i'-l—l-'I

Fried,,iifk.

Baltimore krmetcry.
i Bstreai-.: Hauvi Etiiggng Aorlh-Avenue, östlich

ho der Gah-Slraste.
Begröbiiikpiöhc z verlauten von 845, au.

Sektion „T", iinlki iinincrwöhrender Äusisthl.
875>. Raum lür 3 einsache Gröber: Elegante

neue Kapelle.
Lzercslras;en>Elngana setzt ollen.

<Kun,l.l2>

Lvndl'ii Park kemcrery.
Haupt Eingang: Kredcrick Read,

l Büren: Ar. 21, Wrst-Saralogn-Slrastr. !
l Pegröbniiilüötzc von 825, a, Ute, bewindi-
' ger Auisicht. Schi'iltl'lumen, Gewinde, Piian-

zen etc, lind im Treibhaus ,„ .Hanpl-Eingung
z linde Unlei Agent wi-b. wen gewünschl,

l bortprechen
Mctukl'Dccke.

, Grohr Lager, Promple Dieastr.
W. A. Flnglcs,
r, eUd'Howard.Strafte.

Lelenbmn St. Pauk
1.. . . i

5. r. VkILBBdkLL L 80AS
LLLIVirr 60.

Iknadhangige Brauerri
Bnrean: Nr >7(> Nord Eny-Etr

! A'l>- >-

. Schimklistc ii.
MuNrr-Sianb. Lgdculilch ästen

zu Spezialpert'e
' null i der Krbrlk.

Ult j e Gn..
lstplu-StraAr. nahe

Mulvlonv kkattn Lonn
Alber, Blume. Ge'chüstsliilirer.

22!>--2Ui < aluer, 'Bizildina,
<'s>drt'r nud Sk rkqul e

D'irlclffrr
aus Möbel. rte oftne lvnkkrruui,, ver-
ssldea v-rnvar Veiue

t.if k,,u „Teutsche,, lralresp,,,,.
d enk nicht vttttMlch al. r unre>,elm,ifti,t er-
kalke,, sind ae!,'r n, de, davon per Lei,,
ptzvtt vvet schrtsNtch MUtbettung zu mache.

Beknnntmachnngcn.
Bürca des Grbande-Knsvellors.

25>. kliober 1010.
Vs wird biermil beknniil aemuchi. dnd An,

gnsi A. Gnisinger. iemitk der Ni lti. Juni
108 nnier.ieichneie üterordnnna !r. lk>s>. Ab,
lchnili 47. Pnraaranli 12 (wie m 28. kodeni-
der Kill nmendirl), iiin vriiiiilniis! nchacsiichl

i ynt. du Aittvesen n der Milloii-, Keoeral,
! 2nnlile, nnd Poel Tlrs,e. als eiiie Horbeil
i isiabril dii beniiste.

I. Vbrne,
l'.llodl 2> Gebnnde Kttil'ellor.

Spiriloscn-L>cenz-'-Ipplikationlu.

2islr Ar. KI.

'Anre au der Dpiriiuolen 2icet rammissitre,
Zimmer :>UO, Gertchtsacväude.

Wm Pcdlcr vonsiable, Priisiüent.
Nrorac 2. 'lladclislr.
Gcorue HrUcr, M. D.

Commilläre.

Die „nchaenouiiien Personen bnben eine Pe-
tition slir eine drlail Svtrltuo,e-2ice.t doin
l. lovcnider lNli, und slir rle Traiissertrunq
tliier <endeiail.sv>rio<kn-2ice.t bom t. llllnt
Kilv einliereichl. ivelche ,ini Samstna. dr, 18.
Ta des Aovemdes lillli. um 12 Ulli Mittags,
in-Periilliung gezogen werde.

Proiktie liiiillen bor 12 Mir Pttilngs am
Tonnerstag, dr lli. Tag des Aobeinbcr >!>l,
eingereicht werden, siir weiche Kdninlare aiit
Gellich i diesein Pnrean erlaiigi werdcii kvii
en.

William L. Trabers,
CheiClerk,

Wirlstlchasle, Lechs Monntc-2ieez,
Raine: Adrelse: Ward:

. 'l'ndarz, Kraul A., 15,2 vallern Ade :!

.rniiiiiie. George, 20 O„ eros,-tr 2!!
t'oivrv, Kobii M., I I Nord Higli Slr 7
Aber, Iboinas, <lOO 02 lednolds Llr. .. .24
Liiillli. Pairlel. .Harlord-Ade iii
Llailord, Patrick, l llls Greenmonnl Abe... . I

Hotels.
Gallo. Domenico. 311 W. Kraul lr. ... l
.llaiib. vdwnrd P.. 5,03 W. Kranklin Llr.. >7
üitrvanqhlin. Krnncls K-. >4O dnrriloii tr. 4

'Mnll'as. viinries v.. 300 'W.-Kadeile-Llr. . 4
Pater. Anton. 223 2 -vnia: -Ir 22
Piniione. Kriiiil P.. lio 12 Öli-2onibnrdslr. 4
-chrnge. 'Wiiliam K.. >3O 02 il.Knltvn

ANe 15, '

Tees. Kob 1323 71. (!rles-Lr II
lilrinbrrkaus Groccr.

vanla. Hr>b 2., 014 10 18 Oli-Vom-
bard -Ir 3

Transseririiinik.vonwny. Keile P.. 4>o ÖltKabelte->r.... 4,
vonrob. .lnbinond 1100 Asblnnd Abe. .10
Kooel. Tainiiel. 80> .Harsord Abe Kl

! Holland. Käme. 347 l. valberl-Llr 4
, all, Samuel. >BOO 02 llormnn -lr >5,
ellb. 3'billb G.. 713 'Peniilblbani Abe. . . 17
lina. silltaiii A.. 1104 N. ventral Ave. . lii
.(liilbncr. T'arrb, llos> 'lülnchcller Llr 10
MrDononab. Kobn K., 230 W. vnindeii Ltr.22
tnib. Hnrrb v.. 133 W. vaiiiden -tr 22
O"'. K-'bii. 701 Pli Kort ANe 24
PbilllNS, Kobn 'W.. 317 W.-Vallimore tr.. 4
ilteannn. Dali. 210 A>, DolNbin-lr ll
iilnbilb. Reagan L lloeiiig. 43l '.>l.-.Hlglnlr.. 5,

i Tonern,,ild. 'divard 'P.. Ilii W, vroli -lr. .23
I Tchnlllieis, Krederlch. 2020 o! Tli.. . . l
' Telberi. Domnel. 042 T.-Tbarv (Ttr 23

l'.egar. Kobn. 220 l vollern Abe 2
<N0b2.3.4,

Ealvn (L Z.;urttell
eMSMI'SS Coli!','.',

!) nnd ll West-Bliltimorr-Strußr.
illuchballen, Sngral>ble, ~Toi>ch"-Maschine.

Schreiben, viiqlisch, olkulalion, Belrllt-
gung der Jubrulur.

Individueller Unterricht.
Tag Cchlile lebt ollen. Nach:-Schle beginnt

am 18 Cel'leiiiber.
,Mn reglllrlre setzt.

Man lbrcche vor, ichreibe oder lelcpbonlre.
(LctitÄ- 2Mle>

Sadler' s
Brynnt nnd Stratton

Hnndrlsschule.
Taqschule lebt oslr,

lachlschule > >B, Sepien,der,
Abloliil liidldtdneller llnierrichl.

Nene Schnell- nnd Grcgg Nnrzlchrlll.
Pllnd Lchretbmaichine, Buchbaltiing,
Schiiiischreibe, Rechnen, Pnchslnbtrcn und
vngUich.

Wir baden ble>es labr unlerc lledr-
liirsc lo vcrbeOcrt, bas> wir im Stande
sind, nsere Schiilertt ibaliltchlichcn Gr-
schajisunlerrichl geben können.

Wiinschenswertvc Stellungen sllr alle
ttbiliiirlcn.

'.tan sende nach Schul Kalalog.
Glnaaug—2l Kabeltr-Strabc, West.

Elellrisches Schild.

Beimischte 'An(eigen.

Lbne llebrer snglilch tprcchcn nd schrrlve
zu lernen, K>r len-vingewanberte, sowie siir
alle Diejenigen, die sich in der englischen
Sprache üben und verbollkommeiien wollen:
„Aniertloiilscher Tolmeischer", 3N5, Seile.
Gramm! nnd 'Anleitniig, in kurzer Zeit uime
Lebrer Englisch sprechen nd schreiben zu ler-
nen. Gibt die Anssprache der Wörter, die
MN im löblichen Leben brnuchl. Ei Werth-
volles, kurz gcsnliies Wörterbuch. Eine doll-
siöndige 'Mnsiersammlniia von Priesen, Rech-
nungen, Ouittnnnen. Eontrnklen. Wcchlein,
Ainoeilungcn, Gischöstskarten etr. 'llr 81,0,
PelleUungen .mit dem Petrage an vdarlrs
all,ueber Publishing vompai,, 005, Tbird
Avc„ lciv Port, !. '/>. (Maill.lI)

Pl.Ott Banr, iiil.OO prv Wvche,
lailscu eln gutes, ur wenig bcnusttes

Pianluo.
> iulge der vielen von uns angebotenen
' Pargaius.

lew Port 8,0 New Pork
Hninbcrl 800 Huinbert
Lcslie 8125> iileslic
Schirmer 814 Schirmer
lllnibnll B>os, tmball
Sterllng 8175, Slerllug
K L v. Kllchrr.. .8105, .. . g. 4( v. Kllcher
Wrlllugtou 8105, Wcllluglou
Slicii 825,0 SltessPgrlor-Örgeln Blj

Ploilos 8>

Mann Piano Lo.
dlrek nördlich Po Lrrluglo Slrastc,
(okls. TL)

Il'ovrdcl
„-,nr Ser"

Kilrtim o r e
nach

Dtielrsonvllle
(Legen in Siv>inah nn.)

Pröchilge Rrtse,
Priichtlgc teile. Keine Tampscr.

Alebrigk lalrn. Beste Bldtcnung,
Schlteben Sie ln Kbren Retseplan ein:
„Tie scinstc llüstcusabr l der Well."
„Olnslrirles Pamvblet ans Verlangen.

Mcrchstnts öl!- Miner Trnnü. ko.
Pllrea: Light und German-Straste.

Plliinore, Md.
W. P. Tuner. G-P A.

->

'-iLlsirnschast

an den Angen ist nolbweildig ~-n Angenglöse
anrnpniien Güster, 'reiche m-Tnnsl weiden nach
Tee Methode, d. b. wein et, Glas ach dem
andere. grobill wird, sind lehr schädlich. Jedeonie.lnchung bei mir st och wiiienlcholNtchen4,inop'en Kbre Augen lind gelchühi in m>,
ori' Handen.

B. Meyer,
r 83? chord-Gap-Slra

'.Nlll„1.8 .Meys

! .4
kefrikdlgt et

vo ..c

vO

ri.ur.Lrolck

1

Unterhaltnuge.

Il s. n°n, P>ü,7
Vknllu s -Vunuyer „nd

Mailnre'i, Mlilwo nd Samstasi.
„Dir lustigen Weiber von Windsor."

K einer uoejü>tllr Rollentzeieuun.
Preise: Aden 25>c. in- 82.0.

Vvpuinre Mulinee „ MMleoch und Lllmslllsi.
, 25,r. i>is 8>5,0.

Näckiie Woche:
Dolly Sisler, iu ...His Vriönl Nighl."

l (Oli2ö—Nopl)

rm?ers,a^!Ä,nl,'a
Nancy Bayer

in
„The Wvmnn Wyo Pnid."

Vitt Dnilitt, von inlenilpen, „tt'ttichncheil
Knieiesse.

Preise: '.'Nnlinee 15,r„ 25,c„ s>or.
NöeiidS 25,k„ 5,0c„ 75>k.

Nöchsle Woche: Kor Llewar, l ..Keep inoplnsi.’-
<Oll2 Nov4)

Mal. Mlllwoch
L'öVv U n° S,l„>.

May Irwin
ln der Evinödle

„33 Washington Tynare."
Preise: Abends 25,e. bis 82..

Mttiinee :>NÜlwch 25>r —8l: Lninllnsi 25>c —81-5,0
Nöli'lle -Woche: Kaue Eoiel, itt ..Eoniinon Eluy".

<Ol>2 i'loP4)

..L 2i dem Publikum
.. d °

„The French Frviics"
Mil

Harr Hallo Kalc> Kleids,
Lena Talen ttd

Walter „Finncgan" Parker.
Krellnsi vlbettd Kll'iitlinupl.

Nlichsle Äsioche: „Tbc Euburcl iiris."
<c2 Nov4)

Nixon'S Victoria Theater.
„In Mexiko."

Leid 'Williams lind leine lv Rebolttlionislell.
—Wandrlbilder:—

Mae Marib in „The 21,1 r Llar."
„Lhlrldiiisi SNadoiu" 4. EPlsodr.

Preise: Abend und .lamstng :tll„I. Ie lib 2>c
Maliliee Mglich um >2.3, ic.

<Oll2 Nvb4l .

Loews Dippo Ironie
„Her Houor llc MaNor."

Tedio's l'irlns. Kred. Httdebrand.
Joe rlurns sl lssrii 'MurraN

Erlra 'Ntirnlllon:
Greb xd Lid lose,

'Wandrlbilder:
„SomcibNere i Kranke." ~'.l Scouiibrcl's Toll."

Nachmina?, alle Litze le.
ausaeuommen SnmsinqS und Krieriaae.

'Abends lr., 2c„ Wie.
(Okl2!> ilioiil >

Marnland S'.
Floreiire Tempcstdl- Marion Snnstlinc

i „A Bronüwn Bouyiut."
Extra 'Atlrallioii
Gene Oircene.

lind 7 andrre arosiarliar 'Alle.
<Oki2 Nob4l

(santtstaitr Park Halle
>s für Böllr, Pankclle und Prinal-Grsellschallr
l moderner Weise nmaebnul und nii modcr-
uen Kiichrr>richiu,i. ebsl Geschirr erskNk
worden.

Alllftiar Mielfte berechnet
Gttle vn,te lind Non allen Theilen der Stad

cm m erreichen.
Weilere AttslnnN erlbktll schrililich. mlindlich

oder er Telepbon, benrN 2. Tstrneseld. >lr.
2>l!>. Well Pralt-S,raste. lPll2i> 3-tt.l,->

Politischr Anzeigen.

Erwählt wieder

I. Chns. Linihitum
für drn Kongreß, yierter Distrikt.

Er hat uns getreu vertreten.
(0N25, Nob7)

Stilnt für

Dclvib A Lewis
—für—

Ver. Staatcu-Senatvr.

„The Parcel Post Man".
(NovlO -NV7)

Stilmt für

Cl,artes W. Mai,.,
Nepnvliknnischcr Evngrrß-Eandidat,

ii. Distrikt.
2., 11, 4., b., >., 7-, 8. Ilud 22. Worbs und

~ t„ It. und 111. Pretle der l. Ward
nmsasseud.

Wastl: Dir,isla,,. 7. -l.'obemder 11.
WaNl-2olalk ossen Non Mur, bis 5, drnd.

(Seliltt-- Stov?)

Stimmt für

I. Frank Fax,
Nrpul>likisst,>tr Eongreh-Eaudidat,

4. Distrikt.
.. >.. ,1.. 2., 1., ,4., 17., <U. nd 2.

Waids und 1., 2., 3. ud >2. Pretukle
der 8. Ward umsassend.

(EcylS Nov7)

Stimmt für

Frcdcrick I. C. Talbolt
Trmvkratischrr Kandidat

2. Kongreß-Distrikt.
ivrslcstend aus der ls>. und l. Ward der ladt

iltallimare, Harsord ounlN, ivallimore-
tkouulN und arroll vouittN.

Der rvabl u.aerworscn Ttenslan, 7. illab IUIII
<Aent7—S.'ob7,

Stimmt für Kongreß
Dritter Distrikt.

msallend die 1., 2.. 2., 4., l>., !., 7., 8. und
22. Ward und den !>., 1., tl. und 10.

Prrlk der >B. Ward.

Charles P. Coany.
Wahl an, 7. 'November lillli.

ktiliimlolule oisen on 0 Mir Mormn bll
5, Ne Ruchmiltaa

SevllO No7>

lür Kongreß
Zweiter Distrikt

Umlassend Pnltiinore. arro und Harsoid-
vonnltcs und die >5,. „nd I. Ward der

Sladl Pultimorc.

William H. Lamrcnre
Woll!: Tieil lau, 7. vlobeinber liilli.

Slimmlokale oisen:
K der Stadt. > Nr "Ivra. bis 5. Übe Abends.
7>l den vouiilies. 8 UNr ittlorn. b>S > Übr AbdS.

11. 2!V71

Än die Diiinen.
Ttr k.n.iiae K.dule tu der e>od

liniere Rltv'llielien iestl ollei,. .'.unne Da-
men. weiche die 'lleiseronicherlni'll nach de
enelten Mellwden erlernen wollen, liinnen dies
in INiler eteii durch den "lnlchlns, an diel
tllatien orrejche,, Oilerrichl Nlo>aens loch'
mlliaa und Abends, r-eoaeine Gaden 5""
.Hanie bea„,e Arbeiten lünaen wslirend des
ltni-rrichls louaelekl erden G>„no!>cher
nlerrichi ln Vniwnrl bn Maltern ertbei.
Slltbere AuslnNll schr'lllich oder mltndli vel
B>l. Huber, ir. -t2. Wesl-Suraiuaa-Stiastr.

4


